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75andesversammkung der »türtt. DoLLspartei .
Stuttgart , 6 , Jan . So zahlreich wie nur je tra¬

fen die Mitglieder der Volkspartei am Erscheinungsfest
in Stuttgart zur Landesversammlung ein . Wohl an¬
derthalb tausend Demokraten füllten den Saal der Lieder¬
halle . Alle Stände und Berufsklassen waren vertreten .
Als Vertreter des engeren Ausschusses der Deutschen
Volkspartei war Dr . Gold sch midt - Franksurt , von
den badischen Parteigenossen Dr . Richter - Pforzheim
erschienen . Dr . Elsaß , der Vorsitzende des Landes -
komitees , begrüßte die Versammlung mit einem Hinweis
auf die bevorstehenden Wahlen . Wir haben im letzten
Jahrhundert auf versassungspolitischem Gebiet leider
sehr geringe Fortschritte gemacht. Im Jpnern der Par¬
tei ist im letzten Jahre ein bemerkenswerter Fortschritt
durch die Annahme des K o mmun alp ro g r a mms auf
dem letzten allgemeinen Parteitag gemacht worden . Wenn
wir nach Frankreich hinübersehen, so sehen wir dort ,
daß ein Volk in freier Selbstbestimmung das welthistori¬
sche Ereignis der Trennung der Kirche vom
Staat vollzogen hat , während die Ereignisse im Osten
zeigen , daß ein Regiment der Willkür und des Absolutis¬
mus auf die Dauer nicht haltbar ist. (Bravo ) .

Zum ersten Vorsitzenden der Versammlung wurde
Abg . K a e ß - Backnang, zum stellvertretenden Vorsitzen¬
den Abg. S ch m i d - Freudenstadt , zu Schriftführern die
Herren Roth - Reutlingen , Seeger - Gmünd und Dör¬
rt e r - Tuttlingen gewählt .

Dr . Goldschmidt überbringt hie Grüße des enge¬
ren Ausschusses der Deutschen Volkspartei . Den Par¬
teibericht erstattet Dr . Elsaß . Auf dem Gebiete der
Landtagswahlen stehen der Niederlage in Eßlingen die
Siege in Mergentheim , Tuttlingen und Freudenstadt ge¬
genüber. Unsere Abgeordneten im Reichstag haben bei
verschiedenen Anlässen in wirksamer Weise in die Debatte
cingegriffen . Der Parteitag der Volkspartei in Frank¬
furt hat eine Resolution angenommen , die der Red-^
ner verliest und der die Versammlung durch Beifall zu¬
stimmt. Das Hauptorgan der Partei , der „ Beobachter" ,
ist vergrößert worden . Von zwei Parteigenossen sind
der Partei Vermächtnisse gestiftet worden . Zum Schluß
gedenkt der Redner noch der leider zahlreichen Partei¬
genossen , die der Tod der Partei entrissen hat . , Zu
ihrem ehrenden Andenken erhebt sich die Versammlung
von ihren Sitzen .

Ueber die neuen Reichssteuern referiert Abg.
Storz - Heidenheim. Der Grund der neuen Steuern
liegt in dem Anwachsen der Reichsschuld auf 3,5 Mil¬
liarden . Insgesamt ist dem Reichstage ein Bedarf von
250 Millionen vorgerechnet worden . Von den neuen
Steuern sollen vier allein dem Reich zu Gute kommen.
Nur die Erbschaftssteuer soll teilweise auch den Bundes¬
staaten zugewiesen werden, weil sie jetzt schon in einer
Reihe von Bundesstaaten erhoben wird . Die Matri -
kular beitrüge , auf denen jetzt die Finanzwirtschaft
des Reiches aufgebaut ist, haben in die Etats der Einzel¬
staaten eine große Unruhe hineingebracht . Hieraus
ist der Wunsch nach einer Reform entstanden . Durch
die Brausteuer hat das Reich den süddeutschen Staa¬
ten, die bisher bereits eine Biersteuer gehabt haben, diese
Steuer weggenommen und sie in eine schwierige Lage ge¬
bracht . In seiner Begründung der Tabak st euer hat
Staatssekretär Stengel zwar gemeint, auf die Ziga¬
rettenraucher brauche man ebensowenig Rücksicht zu neh¬
men, wie auf die schwachen Schultern der starken Bier¬
trinker . Aber es wird durch diese Steuer nicht nur dem
Volke ein Genußmittel verteuert , sondern durch den
Rückgang des Konsums auch eine Beschränkung der
Produktion und damit der Arbeitsgelegenheit für die
Arbeiter eintreten . Hinzu kommt, daß durch die
Handelsverträge ohnehin die Lebenshaltung
der arbeitenden Bevölkerung verteuert und
durch Einschränkung der Produktion die Arbeitsgelegen¬
heit erschwert werden wird . Die Regierung erwartet
von der Steuer ein Erträgnis von 43 Millionen , wäh¬
rend die Interessenten die Erträgnisse auf 56 Millionen
beziffern und von ihr eine schwere Sch ädigung der
Industrie befürchten. Die entscheidende Partei , das
Zentrum , wird wohl einen Teil der Tabaksteuer anneh¬
men, und somit ist leider zu erwarten , daß sie teilweise
Gesetz werden wird . Der bedenklichste Teil der Steuer¬
vorlage ist die Aenderung des Reichsstempelgesetzes durch
Besteuerung der Frachtbriefe , Fahrkarten und Quittun¬
gen . Diese Steuer müßte gerade den Mittelstand am
schwersten treffen . Die Quittungssteuer wirkt außerdem
überaus lästig und vexatorisch. Die komplizierten Be¬
stimmungen des Gesetzes sind für den einfachen Mann
schwer verständlich. Die Folgen werden Steuerhinter¬
ziehungen, Prozesse, Meineide sein. Die Quittungs¬

steuer ist somit die verwerflichste Steuer . Die
anderen sind jedoch kaum besser . Die Fahrkarten -
st e uer ist in einem Lande mit Staatsbahnen ein
Unding . Dann wäre es doch einfacher, wenn die
Bahnverwaltung einen Teil ihrer Ueberschüsse an das
Reich abliefern würde . Aber der Redner möchte das
keineswegs Vorschlägen . Ausgeschlossen ist leider nicht
ganz , daß diese verwerfliche Steuer angenommen wird ,
namentlich , da in gewissen Zentrumskreisen Sympathie
dafür zu bestehen scheint . Hoffen wir , daß diese Steuer
abgelehnt wird . (Bravo ) . Richtiger wäre es gewe¬
sen, wenn die Regierung zunächst einmal die Liebes¬
gabe der Branntweinbrenner herangezogen
hätte . (Bravo . ) Das Branntweinsteuergesetz enthält eine
offensichtliche Begünstigung der landwirtschaftlichen
Branntweinbrenner . Diese Privilegierung macht, in
Geld ausgedrückt, 40 Millionen Mark , die vorwiegend
einigen Großbrennern zugute kommen. Der wachsende
konservative Einfluß der letzten Jahre hat es bewirkt,
daß die Lasten nicht diesen Kreisen, sondern der weniger
Widerstand leistenden gewerblichen Bevölkerung aufgelegt
werden . Die Erbschaftssteuer bietet verhältnis¬
mäßig am wenigsten Anlaß zur Kritik . Eine weitere
Steigerung der Progression wäre durchaus angebracht
und auch die Ausdehnung auf die Deszendenten und
Ehegatten bei großen Erbschaften ließe sich rechtfertigen .
Die Automobil st euer ist zwar wegen der Unbeliebt¬
heit der Automobilfahrer populär , aber sie wird nicht
viel einbringen . Auch einer Wehrsteuer , die von
manchen Seiten vorgeschlagen ist, kann der Redner nicht
zustimmen . Es ist überhaupt nicht Sache der Volks¬
vertreter , der Regierung Steuern anzubieten . (Lebhafter
Beifall ) .

Ueber die süddeutsch . e Eisenbahnpolitik
spricht Hummel - Karlsruhe . Schon der geologische Auf¬
bau des deutschen Süden rechtfertigt es, von einer süd¬
deutschen Eisenbahnpolitik zu sprechen . Eine gleich¬
mäßige Leitung des deutschen Eisenbahnwesens nach den
gleichen Grundsätzen wäre nicht denkbar . Von einer Ver¬
einheitlichung des Eisenbahnwesens allein , wenn sie nicht
auch noch weitere Fortschritte bringe , ist ein großer Vor¬
teil nicht zu erwarten . Wenn es bei solchen Großbe¬
trieben nicht möglich ist, eine Rentabilität zu erzielen,
so kann das nur an einer mangelhaften , mit der Zeit
nicht Schritt haltenden Verwaltung liegen . Gegen die
Betriebsmittelgemeinschaft äußert der Redner
verschiedene technische und politische Bedenken, will sich
aber für sie erklären , wenn gleichzeitig eine fort¬
schrittliche Personentarifreform durchgeführt
wird . Der Personenverkehr kann unbegrenzt gesteigert
werden . Der Güterverkehr kann nur bis zur Grenze der
Produktion gesteigert werden . Eine Tarifverbilligung
führt nicht immer zu einer Minderung , sondern zu einer
Steigerung der Ueberschüsse, weil der Ausfall im Ein¬
zelnen durch die Steigerung der Zahl der Reisenden
paralisiert wird . Dagegen läßt sich nicht in der gleichen
Weise der Güterverkehr über eine gewisse Grenze hinaus
steigern . Andererseits ist zu erkennen, daß der Güter¬
verkehr fast automatisch auf eine Steigerung des Per¬
sonenverkehrs reagiert . Es giebt nur eine Tarifreform ,
das ist eine Reform der Persone ntarife , aber
nicht in der von Herrn Budde geplanten Weise durch
eine Verteuerung , sondern durch eine Verbilligung
des Verkehrs . (Bravo . ) Die Tarifreform bedeutet
auch in Württemberg einge Verteuerung des Rei¬
fens . Die Einführung der vierten Klasse wäre ,
ganz abgesehen von sozialen Gründen , bei uns technisch
unmöglich . Wenn die drei großen süddeutschen Eisen¬
bahnverwaltungen sich auf eine Tarifreform mit dem
Zweipfennigtarif für die dritte Klasse einigten , so könn¬
ten sie Preußen ein Paroli bieten . Um eine frucht¬
bare Eisenbahnpolitik betreiben zu können, müssen wir
dem übertriebenen Pessimismus entgegentreten und be¬
denken , daß jede Steigerung des Eisenbahnverkehrs eine
Stärkung unseres wirtschaftlichen Lebens bedeutet. So¬
lange in Preußen das Dreiklasse » Parlament be¬
steht , wird an eine volkstümliche preußische Eisenbahn¬
politik nicht zu denken sein und man wird allen Verein¬
barungen mit Preußen mit Mißtrauen entgegensehen.
Wir werden daher eine nationale Pflicht erfüllen , wenn
wir dafür eintreten , daß dem preußischen Volk das Recht
gegeben wird, das ihm gebührt . (Lebhafter Beifall ) .

Abg . Liesch in g - Tübingen berichtet über den
Stand der württembergischen Verfassungsreform ,
indem er kurz die Vorgeschichte der Revision seit dem
Beginn des gegenwärtigen Landtags rekapituliert . We¬
sentlich gefördert worden ist das Reformwerk durch die
umfassende Arbeit des Abg. v . Geß , der mit großem
Eifer sich der Mühe unterzogen hat , leider aber die Vol¬
lendung des Werkes nicht mehr erleben durfte . Die Stell¬

ungnahme der Ersten Kammer zur Schulnovelle hat
gezeigt, daß dem Lande die Vcrsassungsreform nicht
gleichgültig ist . Der Ruf nach Abschaffung der Ersten
Kammer erhob sich damals allgemein , und die Volks¬
partei hat jetzt wie früher das Ziel der Abschaffung der
Ersten Kammer im Auge gehabt , aber sie war sich auch
bewußt, daß ein Weg gezeigt werden mußte , um dieses
Ziel verfassungsmäßig zu erreichen. Der neue Entwurf
hat eine fast vollständige Wiederholung der Beschlüsse der
Abgeordnetenkammer des früheren Landtags gebracht.
Im Beginn der Beratung des Gesetzes hat Konrad Hauß -
mann den Standpunkt geltend gemacht, daß die Ver¬
ordnung , durch welche die Landesversammlung von
1849 aufgehoben wurde, ungültig sei und das Gesetz
über die Einsetzung der verfassunggebenden Landesver¬
sammlung noch gültig sei . Aber er wurde von allen
Seiten , auch von der Sozialdemokratie , angegriffen , die
in ihrer Presse der Volkspartei nicht genügend Vorwürfe
machen kann, weil sie angeblich nicht entschieden genug
die Abschaffung der Ersten Kammer verlangt hat . Wie
die Dinge heute stehen , sind ehrliche Freunde der Reform
die Volkspartei , die Deutsche Partei und die Prälaten¬
bank . Auch Freunde , wenn auch nicht mit Beziffer¬
ung , sind Konservative und Bauernbündler . Die Sozial¬
demokratie gehört auch zu den Freunden der Reform .
Sie befindet sich diesmal nicht in der angenehmen Lage,
gegen das Gesetz stimmen zu können und den anderen
Parteien das Odium ' für die Annahme des Ge¬
setzes zu überlassen . Sie weiß, daß es diesmal aus ihre
Stimme ankommt . Sie muß Farbe bekennen, ob sie ihre
frühere Taktik beibehalten oder ob sie das Gesetz mit
zustande bringen will . Ein offener Gegner der Reform
ist das Zentrum , welches kürzlich sein konservatives
Herz entdeckt und aus die sozialdemokratische Gefahr hin¬
wies , während seine Parteigenossen in Bayern mit der
Sozialdemokratie Hand in Hand gehen. Von der Ritter¬
bank ist ein unbedingter Anhänger Freiherr von Gem-
mingen , ein sicherer Gegner Graf Bissingen , die übrigen
schwanken . In der Kommission war es nicht möglich ,
alle Wünsche der Parteien in das Gesetz hineinzuarbeiten ,
so konnte einer Reihe von Wünschen nicht entsprochen
werden . Der Redner geht im Einzelnen auf die Kom¬
missionsverhandlungen ein und fährt dann fort : In 14
Tagen etwa wird die Entscheidung über das Gesetz fallen .
Sichere Stimmen für das Gesetz sind 59 . Wenn alle
Ritter dagegen stimmen, wird das Gesetz abgelehnt, da
keine Zweidrittelmehrheit zustande käme . Es ist nicht
anzunehmen , daß die Ritterschaft es auf sich nehmen
wird , dem vermeintlichen Vertreter des konservativen Ge¬
dankens , dem Zentrum zu liebe die Reform zu werfen.
Das würde die Gegensätze — auch die konfessionellen
— nicht mindern , sondern verschärfen, und es wäre zu
befürchten, daß sie auch an den Stufen des Thrones
nicht Halt machen würden . (Sehr richtig , lebhafte Zu¬
stimmung ) . Es ist zu hoffen , daß sich die
Ritter in letzter Stunde besinnen , dem ein¬
helligen Wunsche des Volkes Rechnung zu
tragen und das Gesetz , wenigstens in der zweiten Kam¬
mer , zur Annahme zu bringen . Wenn es scheitert, so
kann es übrigens allen Parteien einerlei sein. Wir
werden mit Energie und Mut in die Bewegung eintreten ,
um das unter der Asche glimmende Feuer zur Flamme
anzufachen, Heren Schein den Gegnern der Reform sehr
unangenehm in die Augen stechen würde . Wir würden
es aber doch bedauern müssen im Interesse des Friedens
im Lande, der darunter Not leiden würde . Kein besserer
Jubiläumstag für das 100jährige Bestehen Württembergs
als Königreich könnte man dem württembergischen Volke
bieten, als eine stärkere Mitwirkung an der Regierung
des Landes durch die Annahme dieser Verfassungsreform .
(Lebhafter , anhaltender Beifall ) .

Reichs- und Landtagsabg . K. Haußmann referierte
über die auswärtige Lage . Es sei nicht wahr , be¬
tonte der Redner in seiner Einleitung , daß wir vor krie¬
gerischen Verwicklungen stehen . Die Atmosphäre sei rauch¬
frei . Nur da und dort durch Nebel beschwert . Die Gou-
vernementalen sehen nur die Fehler , die in anderen Län¬
dern gemacht werden, nicht die eigenen . Aber auch die
heftige Taktik der Sozialdemokratie sei falsch . Die deut¬
sche Armee würde in einem Kriegsfall unbedingt mar¬
schieren , auch wenn er durch Fehler der eigenen Regier¬
ung heraufbeschworen worden wäre . Aber auf solche
Fehler müsse aufmerksam gemacht werden . Auch der
Grundsatz der internationalen Moral müsse die Gerech¬
tigkeit sein . Der Redner besprach sodann eingehend
die Marokko-Angelegenheit und bezeichnte die Anlehnung
Frankreichs an England als eine unmittelbare Folge der
deutschen Politik . Die Isolierung Deutschlands sei eine
selbstverschuldete . Die deutsche Politik sei eine kaiserliche
Politik . Die imperialistische Methode führe konsequenter-



weise zur Isolierung . Wir müssen einer Politik der Ge¬
winnung internationaler Sympathien durch liberale Ta¬
ten das Wort reden . Den englischen Friedensfreunden
müsse man die Hand reichen. (Stürmischer Beifall ) .

Im Anschluß an diese Darlegungen wurde eine im
Sinne der letzteren Ausführungen des Referenten ge¬
haltene Resolution einstimmig angenommen und die Ver¬
sammlung um 3 Uhr mit einem Hoch aus die schwäbische
Volkspartei geschlossen.

Bei dem nun folgenden gemeinsamen Mittagsmahl
toastete RA . Dr . Elsaß auf das deutsche Vaterland ,Hummel -Karlsruhe auf die Demokratie und Friedrich
Haußmann in längerer Ansprache auf Württemberg .

Abends fand für die Teilnehmer der Landesversamm¬
lung im Wilhelmatheater eine Sondervorstellung — Frei¬
tags „ Journalisten " — statt . Am Sonntag wurden in
nichtöffentlicher Sitzung wichtige Organisationsfragen be¬
raten .

Auudschau .
Ci « Dementi . Die „ Nordd . Allg . Ztq . " schreibt :

Zu dem Personenwechsel in dem Großen Ge¬
ne rat ft ab wird m der Presse kolportiert, den jetzigen
Chef habe die Berufung auf seinen Posten zuerst erschreckt ,
und er habe sie abgelehnl mit der Begründuna , daß er
sich den Aufgaben dieses Amtes ganz und gar nicht ge¬
wachsen fühle. Der Kaiser habe ihn darüber mir dem Hin¬
weis beruhigt, daß er selbst ihm wirksam zur Seite stehen
« erde , Im Kriege habe Se . Majestät bemerkt , bin ich mein
eigener Genercustabrchff, und das bischen Friedensarbeit
müßten Sie doch bewältigen können . Wir sind ermächtigt,
festzusiellen , daß es sich dei dieser Kolportage von A bis Z
um groteske Erfindungen handelt.

In einer Besprechung der offiziösen Erklärung zuder Ernennung des Generals v . Moltke zum Chef des
Generalstabs bemerkt die „ Franks . Ztg .

" :
Man muß der offiziösen Erklärung glauben , daß

es eine Erfindung ist, wenn kolportiert wurde, daß
der Kaiser gesagt habe, er sei im Kriege sein eigener
Generalstabschef, und daß er von dem bißchen Frie¬
densarbeit des Generalstabs gesprochen habe . Aber es
ist ein schlimmeres Zeichen für doch nicht zufällig ent¬
standene Zustände , daß diese Erfindung tatsächlich viel¬
fach geglaubt worden ist . Es wird wohl auch richtig
sein, daß der Generalleutnant v . Moltke , als ihm,
übrigens vor sehr langer Zeit , der Posten des General¬
stabschefs angeboten wurde, nicht „ erschreckt" gewesen
ist . Aber daß er ursprünglich gebetenhat ,von seiner Berufung auf diesen Posten ab -
zusehen , das ist so gut beglaubigt , daß das
Dementi nur das Beiwerk , aber nicht die einfache
Tatsache treffen wird . Wonach übrigens das angeb¬
liche Wort „ Ich werde im Kriege mein eigener Ge¬
neralstabschef sein " leicht gebildet worden ist, liegt auf
der Hand . Man hat es nach der Analogie der be¬
kannten Bismarckschen Aeußerung geprägt , wonach Wil¬
helm II . „ sein eigener Kanzler " sein werde.

Auch soll Graf Wal der fee einmal eine ähnliche
Wendung gebraucht haben . In der Armee soll die Er¬
nennung des Generals v . Moltke nicht mit derselben Zu¬
stimmung begrüßt worden sein wie einst die seines Vor¬
gängers .

V * *

Trotha und der Reichstag , Zu den Preßer -
örterungen , ob General v . Trotha demnächst im
Reichstag auftreten werde, um die Vorwürfe ge¬
gen seine Kriegführung zurückzuwusen . teilt die Nat . - Ztg .
mit, daß Trotha ihr in einem Brief u . a . geschrieben habe :
„ Ich habe nie die Absicht gehabt, im Reichstag mich irgend¬
wie verteidigen zu wollen ; das habe ich nicht nöttg .

"
» * *

Der ewige Kolonialfcldzug . Der zweijährige
Krieg gegen die Hereros fordert immer neue Opfer —
-aus wie lange noch, das wissen die Götter ! Zur Aus¬
füllung der in Südwestafrika entstandenen Lücken bei den
Truppenkörpern werden im Laufe des Februar zwei Er¬
satztransporte gemäß den Bestimmungen des ersten Nach¬
tragsetats in Höhe von 600 und 750 Mann abgehen ! Mit
diesen beiden Transporten sollen auch die neugeforderten
1000 Pferde , die in Deutschland aufzukaufen sind, nach
Südwestasrika gesandt werden.

Die für,den Süden der Kolonie notwendig geworde¬
nen Verstärkungen von 34 Offizieren und 667 Mannschaf¬
ten werden von den im Norden stehenden Truppen ge¬
nommen werden, /die später durch die aus der Heimat
eintreffenden Transporte wieder „ aufgefrischt" werden.
Eine Ueberschreitung der Sollstärke tritt durch diese Trans¬
porte nicht ein, da im Dezember v . I . umfangreiche Kran¬
kentransporte in die Heimat abgegangen sind .

Die Stärke der Schutztruppe dürfte zurzeit etwa
14100 Mann betragen , davon find gegen 1000 allein
als Kranke und Rekonvaleszenten in Lazaretten unter¬
gebracht, so spaß im Felde zur wirklichen Verwendung
10 000 Mann in der ganzen Kolonie stehen , während der
Rest auf Etappenstraßen und Depots stationiert ist.

* * *

Die Marokko-Konferenz wirft ihre Schatten
voraus . Von verschiedenen Seiten wird versucht , gegen
Deutschland zu Hetzen und seine Absichten zu verdächtigen.
Wie der „Standard " erfährt , hat Sir Edward Grey
auf diplomatischem Wege die amtlichen Kreise wissen
lassen, daß er die Forderungen Frankreichs
auf der Konferenz in Algericas unterstützen
werde.

Der italienische Corriere della Sera schreibt , seitdem
England das rauflustige Deutschland in die
Grenzen zurückgewiesen habe, sei die Lage etwas gebessert .
Trotzdem bestünden noch Gefahren genug . Visconti
Venosta werde also aus der Marokko - Konferenz
in Algericas eine energische Friedensaktion entwik-
keln müssen.

Der Rückgang der deutschen Anleihen wird
von der Nat .-Ztg . auf umfangreiche Verkäufe
des Auslands , namentlich Frankreichs , infolge von
Besorgnissen wegen der Marokko-Konferenz zurück-
geführt- . . .

Witte über Marokko und Rußland . Der
Vertreter der „ Petersb . Tel . -Ag .

" hatte mit Witte eine
Unterredung , in deren Verlaufe er Witte fragte , ob
dieser Komplikationen wegen der Marokko frage be¬
fürchte . Graf Witte erwiderte, er sei überzeugt , daß alle
Behauptungen , daß der deutsche Kaiser die Absicht hege ,
gelegentlich der Marokko-Konferenz eine aggressive Po¬
litik einzuschlagen, der Begründung entbehren , denn un¬
ter der in jeder Beziehung hervorragenden Regierung
Kaiser Wilhelins des Zw eiten befolgte Deutsch¬
land ausschließlich eine friedlich e Politik . Er —
Witte — sei überzeugt , daß die deutsche Politik immer
eine solchechleiben werde, und daß die Marokko - Kon¬
ferenz ohne Zwischenfall , besonders zwischen
Deutschland und Frankreich , zu Ende gehen werde. Der
Graf erklärte weiter, er wisse nicht, wer ein Interesse
daran habe, derartige beunruhigende Gerüchte
zu verbreiten . Vielleicht geschehe es im Jnterefsege -
wisser Baissespekulationen an der Börse . Er
sei aber erstaunt , daß die Gesellschaft und die Presse da¬
rauf hineinfallen könnten . Eine ähnliche Spekulation
werde gegenüber Rußland betrieben .

Witte sprach dann von der erregten Lage , in
Rußland und sagte, wenn alles , was täglich in der
Presse in den letzten Jahren bezüglich der russischen An¬
gelegenheiten geschrieben sei, wahr wäre , würde Rußland
seit langer Zeit nicht mehr existieren. Trotzdem bestehe
Rußland und werde auch weiter bestehen , denn trotzdes Ernstes der Krise werde es aus ihr neuge¬boren hervorgehen . Der psychologische Zustand
eines großen Teils der europäischen Gesellschaft verlange
mach sensationellen Neuigkeiten . Die Korresponden¬
ten der auswärtigen Zeitungen sendeten aus
Rußland solche Nachrichten , ohne sie zu prüfen ,um der Model au ne zu genügen . „ Uebrigens ",
fügte Witte hinzu , „ kennen die Regierungen der frem¬
den Mächte vollkommen den Stand der Dinge in Ruß¬
land , insbesondere die Regierung des befreundeten und
verbündeten Frankreich .

" Er halte sich für verpflich¬
tet , zn erklären , daß die französische Regierung
sich gegen Rußland mit demselben Gefühl der Freund¬
schaft und des Wohlwollens verhalte , wie vorher ,und das beruhe aus Gegenseitigkeit .

Die ungarische Krise ist durch die barbarische
Mißhandlung des Debrecziner Obergespan Kowacz wie¬
der in ein akutes -Stadium getreten . Kaiser Franz Jo¬
sef ließ sich über die letzten Ereignisse mündlich berich¬
ten . Von unterrichteter Seite verlautet , der Kaiser habe
die Vollmachten des Kabinetts Fejervary
wesentlich erweitert und dem mißhandelten Ober¬
gespan Kowacz direkt befohlen, seine Resignation
zu r ü ck z u ne h m e n und die Stelle in Debreczin wieder
anzutreteu . Der Monarch erklärte ausdrücklich , ein von
ihm eingesetzter Beamter könne nicht durch einen Gewalt¬
akt entfernt werden.

Wegen des Ueberfalles auf den Obergespan K o-
wacz wurden der Advokat Reoy , der Redakteur Be -
kassy und der Eisenbahnschaffner Kasyl verhaftet . Der
letztere hatte der Menge den Wagen gezeigt, in dem der
-Obergespan sich befand.

Französische Nervosität . lieber französische
Vorbereitungen ander deutschenGrenzc ent¬
nimmt das Berl . Tagebl . der „ France Militaire " u . a .
folgende Angaben : Man ist im Begriff , für 1,6 Will .
Francs Arbeiten zur Ve r st ärkungdes Sperrforts
nördlich von Nancy an der Mosel zu vergeben. Wie
kürzlich bei dem Fort Lucey , gleichfalls Sperrfort , so
wird man hier Panzertürine anbringen , die unmittelbar
mach dem Schuß ihrer Geschütze sich senken und für den
Gegner unerreichbar werden . Sämtliche Sperrsorts an
der Ostgrenze sind mit reichen Vorräten an Lebensmitteln
und Schießbedarf ausgerüstet worden .

Tuges -KyravM.
Berlin , 6 . Jan . Aus London oerlautet , König

Eduard beabsichtige, im Januar Deutschland zu be¬
suchen , was für die Besserung der deutsch- englischen Be¬
gehungen von Bedeutung sein werde.

Hamburg , 6 . Jan . Die 17 Volksversamm¬
lungen , welche gestern Abend von der Sozialdemokratie
abgehalten wurden, um gegen die geplante Wahlrechts¬
verschlechterung zu protestieren, waren überaus stark
besucht. Ueberall wurde einstimmig eine scharfe Resolu
tion gefaßt.

Lübeck, 8 . Jan . Ein Rekrut vom Regiment
Lübeck schlug auf dem Kasernenhof einen Leutnant mit
dem Gewehrkolben nieder , nachdem er vorher
schon einen Sergeanten bedroht hatte .

Bielefeld , 5 . Jan Der ehemalige Stadtverordnete
und Reichstagsabgcordnete Bruno Schumann wurde
heute tm Zeugniszwangsverfahren verkästet .

Dresden , 5 . Jan. Eine von bürgerlich libera¬
ler Seite m Aussicht genommene WahlrechtSver -
fammlung wurde verboten .

Gotha , 4 . Jan . Die Zahl der im hiesigen Kre¬
matorium vorgenommenen Leichenverbrennungen ist die
höchste in Deutschland . 1005 wurden hier '389 Leichen
eingeäschert gegen 301 im voraugegangenen Jahre . Seit
dem 17 . Dezember ist der zwe ite F eu erb est a t t un g s-
ofen im Betrieb , der nach dem System Richard Schnei¬der-Dresden mit Benutzung aller neuzeitlichen technischen
Fortschritte erbaut worden ist . Er erfordert zur Einäscher¬
ung einer Leiche mittelst Koksheizung 14/?—2 Stunden .

Darmstadt , 8 . Jan . Sämtliche hiesigen kauf¬
männischen Vereine sprachen sich für Einführ¬
ung der Volten Sonntagsruhe vom SamstagAbend an aus .

Mannheim , 5 Jan . Wie der hiesigen „Volksstimme"
gsmeldet wird, begibt sich der erkrankte Oberbürgermeister
Gönner von Baden - Baden zu seiner völligen Wiederher¬
stellung auf längere Zeit nach dem Süden und beabsichtigtaus diesem Grunde das Amt des ersten Kammerpräsi¬denten niederzulegen . Träfe diese Nachricht zu,so märe die Kammer vor die Notwendigkeit einer Neuwahl
ihres ersten Präsidenten gestellt.

Stratzburg , i . E ., 8 . Jan . unterstaatssekre -
tär von Schraut ist nachts plötzlich an einem Schlag¬
anfall gestorben .

Bukarest, 5 . Jan . Die Regierung wies heute
neun Wucherer aus , darunter auch einen Friedrich Gold -
wurw , der Beziehungen zum Ausland hatte

Paris , 8 . Jan . Bei den gestrigen Senatswatz -
len sind im Ganzen 104 Senatoren gewählt worden.
Von den Gewählten gehören 27 der republikanischen
Linken an . 26 sind Radikale , 14 Sozialistisch -Radikale,2 Sozialisten , 6 Nationalisten , 16 Reaktionäre und 11
Progressisten .

Manchester , 6 . Jan . Als der frühere Premier¬
minister Balfour hier gestern abend eine Versammlung
eröffnen wollte, wurde er mit Johlen und anderen feind¬
seligen Kundgebungen empfangen. Die Demon¬
stranten wurden mit Hilfe der Polizei entfernt .

Tokio , 7 . Jan . Der Kaiser genehmigte das neue
Kabinett . Die Zusammensetzung ist folgende : Pre¬
mierminister : Marquis Saionji ; Aeußeres :
Kato : Marine : Vizeadmiral Minoru Saito ; Krieg : Ge¬
neral Terauchi ; Finanzen : Doshiro Saleatui ; Unter¬
richt : bisheriger Gesandter in Wien , Makino . Die Po¬
litik der Regierung soll unverändert bleiben.

Der heftige Sturm in der Sonntag Nacht verursachte
in Neu - Ulm eine Feuersbrunst . Der Wind warf
die ziemlich schlaff in ihren Trägern befestigten Drähte
der elektrischen Freileitung fortwährend gegeneinander , so
daß es ununterbrochen Kurzschlüsse gab . Dadurch geriet
der Transformator in dem Hauptstromverteilungshäuschen
beim städtischen Schlachthause in Brand , der das kleine
Gebäude in Asche legte . Wegen des Sturmes war die
Gefahr für die Nachbarhäuser sehr groß . Die ganze Stadt
war infolge der Stromunterbrechung in Finsternis ge¬
hüllt .

Im Vorort Leim bei München erfolgte Sonntag
früh ein Bruch des Hauptr - Hrs der Wasser¬
leitung , wodurch erheblicher Schaden angerichtet wurde.
Ein Teil von dem Vorort Neuhausen, der Eingang zur
Zentralwerkstätte der Eisenbahn und das Rangiergeleise
wurden überflutet . Der Verkehr mußte für einige Zeit
eingestellt werden.

Auf dem sogenannten Böhringerfee bei Radolf¬
zell sind 2 Knaben im Alter von 11 und 13 Jahren des
Landwirts Buck von Böhringen beinr Schlittschuhlaufen er¬
trunken .

In Heidelberg wurde der 26jährige , verheiratete
Heizer Mohr aus Rohrbach auf dem Bahnhofe von ei¬
ner Rangiermaschine überfahren und getötet .

Um von der Rheinkai - nach der Fruchthalleustraße
zu gelangen , schlüpfte in Mannheim der Schneider -
meMr Peter Schäfer durch eine Rangierabteilung . In
diesem Augenblick stieß auf diese ein abgestoßener Güter¬
wagen auf, Schäfer geriet zwischen zwei Puffer und wurde
auf der Stelle getötet .

In Kuppenheim bei Heidelberg brannte die
Schneidersche Sägmühle nieder .

In Schwetzingen (Baden ), wurde der 16 Jahre
alte Gymnasiast und Sohn des Schloßtünchers Brix -
ner erhängt aufgefunden . Ob Unglücksfall oder
Selbstmord vorliegt , ist noch unbekannt .

In Zschopau (Sachsen ) stürzte das Hintergebäude
eines am Markte gelegenen Hauses ein, in welchem 25
junge Mädchen beschäftigt waren ; während der größere
Teil mit leichten Verletzungen und dem Schrecken davon¬
kam, wurden 5—6 Mädchen erheblich verletzt.

In Mayen (Rheinland ) sind vergangene Nacht in
einer Dachkammer 3 Kinder verbrannt , deren Eltern
zum Tanz gegangen waren . Sie hatten die Kinder in
der Obhut eines älteren Knaben gelassen.

Die Verhaftung zweier Gendarmen wegen
Verdachts der Erpressung erregi in Münster i . W.
großes Aufsehen . Der Gendarm Ebel aus Neubeckum und
fein in Oelde stationierter Kollege Schöne hatten in der
erwachsenen Tochter des Kolonen Kleine - Westhoff zu Vellern
den „ Spuk ", der seit längerer Zeit auf dem W .schen Hofe
allerlei Ällotria trieb und dadurch die ganze Gegend tn Auf¬
regung brachte , erkannt worauf diese ihnen denn auch alles
eingestand . Me geängstigte Mutter glaubte, daß ibre Tochter ,
die offenbar an Hysterie leidet, eine schwere Gefängnisstrafe
treffen würde, und bot , um das zu verhindern , jedem der
Gendarmen 20 000 Mark Schweiggeld an , welches diese
auch avnahmen. Als ein Verwandter der Familie hiervon
erfuhr, erstattete er Anzeige , worauf die Gendarmen sofort
verhaft-ck wurden.

Großer Diebstähle an Munition und Waf¬
fen wird ein verhafteter Altwarenhändler Behrens
iir Posen beschuldigt. Er soll Infanterie - und Seiten¬
gewehre neuesten Modells gemeinschaftlich mit dem Händ¬
ler Lobbe (Grünberg ) ins Ausland verkauft haben . Auch
Lobbe wurde verhaftet und ins Gefängnis gebracht. —
In der Waffendiebstahlaffäre sind in Hohenfalza auch
mehrere Unteroffiziere und Feldwebel des Infanterie -Re¬
giments Nr . 140 verhaftet worden.

Aus Breslau wird gemeldet : Nach den bis jetzt
vorliegenden Meldungen wurden bom 1 . bis 5 . Januar
in den Provinzen Schlesien und Posen vierzehnMen -
schen erfroren aufgefunden .

Die Hamburger Morgenblätter melden, daß die
Vorstellung im Karl Schulze-Theater ausfallen mußte,weil das Künstlerpaar Bergen an einer Konservenver-
gistung erkrankt war . Das Ehepaar war Abends noch
besinnungslos .

Bei Sprengungsarbeiten beinr Abbruch eines Hau¬
ses in Stockholm explodierte eine Sprengpatrone
zu früh, wodurch 2 Personen getötet und 6 verwundet
wurden .

Der Vertreter der Badischen Anilin - und Sodafabrik
für Rußland , Komurerzienrat John Simon tn Mos¬
kau , hat sich, wie aus Ludwigshafen berichtet wird , in¬
folge der Aufregung der letzten Schreckenszeit er¬
schossen .

Daily Telegraph meldet aus Tokio , daß in den
Akite-Werken in der Provinz Juni durch eine Explo¬
sion ein Brand entstand . Von 2000 der beschäftigten
Personen sind 101 ums Leben gekommen.



Aer Ausstand i« den Ksrsureu.
Berlin , 6 . Jan . Der Lok .-Anz .

" meldet aus Dar -
es - Salaam : Am 1 . Jan : gingen Teile der Besatzung
von Mohorro und dem Detachement von Kibata un¬
ter Oberleutnant Wagener gegen den Sammelplatz der
Aufständischen am Tamburu - Flusse im Matum -
bi - Gebiet vor . Die Aufständischen wurden zerstreut
und verloren 17 Tote und 7 Gefangene .

Die Nnru-eu tu Autzlaud.
Die Lage in Rußland .

Allmählich verlieren die Nachrichten aus Rußland
Miedern n Interesse . Abgesehen von einigen Unruhen
und Attentaten in der Provinz ist die Ruhe wieder ein¬
gekehrt. In den Hauptstädten des Landes wurde durch
die peuerwachte Energie der Regierung die Revolution
blutig unterdrückt . In Sibirien und im Kaukasus scheint
es allerdings noch nicht gelungen zu sein, die Empör¬
ung ganz niederzuwerfen . Ueber 17 Kreise, die zum si¬
birischen Militärbezirk gehören und welche die
sibirische Eisenbahn durchschneidet, ist der Kriegszu¬
stand verhängt worden .

Am schwärzesten sehen die englischen Zeitungen die
Lage an . Nach einer Meldung der „ Times " aus Odes¬
sa scheint der Kaukasus ganz für die russische Regier¬
ung verloren zu sein. Die Truppen auch die Kosaken sol¬
len für die Nordka « kasische Republik Partei er¬
griffen haben . Ein von Admiral Tschuchnin nach No-
worossisk entsandtes Kriegsschiff und ein Torpedojäger
dürften vielleicht auch für die Republik Partei ergreifen .

Aus den Ostseeprovinzen werden noch einige Gewalt¬
taten gegen Besitztümer von Landadeligen gemeldet. 10
Kilometer von Wenden in Livland brennt der
Landsitz des Oberhofmeisters Grafen Siewers .
«Eine dorthin entsandte Kosakenabteilung mußte zurückkeh¬
ren , iveil eine nach tausenden zählende bewaffnete Bande
ihr im Walde den Weg verlegte .

Der heilige Spnod geht jetzt gegen die oppositio¬
nellen Geistlichen vor. Er ordnete an , die Geistlichen , welche
während der Unruhen die Regierungsmaßnahmen ihren
Gemeinden gegenüber in gesetzwidriger Weise beleuchteten ,
aus dem Amte zu entlassen und gerichtlich zu- verfolgen.
Nach Moskauer Meldungen ist sestgestellt ivördeti , daß sich
einige Geistliche an der revolutionären Bewegung der Fa¬
brik - und Bahnarbetter direkt beteiligt haben.

An die falsche Adresse geraten .
Die „ Kölnische Zeitung " erhält eine Zuschrift aus

Odessa , wonach ein Viertel der zur Unterstützung
der schwer geschädigten jüdischen Bevölkerung aus
dem Ausland eingelaufenen namhaften Summen zur
Bewaffnung der Mitglieder des sozialre -
volutionären Vereins ' „ Bund " und zur Anfer¬
tigung von Bomben verwendet wurde . Der Gewährs¬
mann der „ Köln . Ztg .

" warnt namentlich die deutschen
Spender , vorsichtig zu sein und nur solchen Komitees Gel¬
der zu spenden, die letztere jenem Zwecke zuführen , wofür
sie bestimmt sind.

Aus Württemberg .
Dienftuachrichte». Befördert : Auf die Stelle eines Be-

triebSkontrolleurS bei der Generaldirektion der StaatSeisenbahnen
der Bahnhosinspektor Groller in Mühlacker.

Versetzt : Der Postmeister Reitter in Degerloch aus Ansuchen
zum Postamt Nr . 8 in Stuttgart.

Zn den Ruhestand versetzt : Der Oberbahnsekretär tit.
Inspektor Boßler bei der Generaldirektion der Staatscisenbahnen .

Eine Konferenz der Vertrauensleute für die
Gewerbeinspektion in Württemberg fand am Sonntag
im Gewerkschaftshaus in Stuttgart statt . Den Berat¬
ungen wohnten auch die Gewerbeinspektoren bei . Arbei¬
tersekretär Matutatt berichtete über den Stand der Ge-
werbeinspektion in Württemberg und betonte hierbei , daß

, hier die Gewerbeinspektion verhältnismäßig vorgeschritten
sei, doch bleibe hinsichtlich ihrer weiteren Ausgestaltung
noch sehr vieles zu tun übrig . Trotz der Vermehrung des
Personals habe eine große Anzahl von Betrieben nicht
revidiert werden können. Auf Antrag des Abg . Keil
wurde beschlossen, die Zentralstelle für Gewerbe und Han¬
del zu ersuchen , eine Schrift herauszugeben , worin der
Geschäftskreis und die Aufgaben der Gewerbeinspektion
erläuternd züsaMmengestellt sind . Ferner wurde eine Er¬
klärung zum Beschluß erhoben, in der die Befriedigung
über die Vermehrung des Personals der Gewerbeinspektion
ausgesprochen , zugleich aber dem Wunsche- Ausdruck ge¬
geben wird , in der Vermehrung und weiteren Ausgestalt¬
ung der Gewerbeinspektion möge unverzüglich ' sörtgefah-
ren werden.

Der Gesamtvorstand des württ, Bolksschul-
lehrervereius hat in seiner letzten ' Sitzung beschlossen,
möglichst bald allen politischen Parteien des Landes den
Wunsch vorzutraaen für die nächste Landtagswahl auch einen
Volksschullehrer in Aussicht zu nehmen . Welcher politischen
Partei ein Lehrerkandtdat angehöre, sei dabei für den Verein
nicht von ausschlaggebenderBedeutung, wenn der betreffende
nur das Programm des württ . Volksschullehrervereins mit
Einsicht und Entschiedenheit vertrete .

Stuttgart , 7 . Jan. Wie man aus einer Polemik
zwischen „Beob.

" und „Tagw ." erfährt , ist Frau Klara
Zetkin seit Monaten krank und steht in Gefahr völlig zu
erblinden. Eine bereits vorgenommene Operation hat dm
gewünschten Erfolg nicht gezeitigt ; eine zweite Operation
steht bevor.

Stuttgart » 7 . Jam Ein neuer Veteranen¬
bund . Die 13 in Württemberg bestehenden Veteranen¬
vereine, die dem Württembergischen Kriegerbund nicht ange-
höten , beabsichtigen, wie ei» Korresondenzbureau meldet , die
Gründung eines Veteranenbundes . Eine konstituierende Ver¬
sammlung soll demnächst in Cannstatt stattßnden.

Heilvrou», 8. Jan. Im Krematorim, in welchem be¬
kanntlich schon MN 28 . und 27 . Juni 1908 die erste» zwei
Leichen eingeäschert wurden , das aber erst nach völligem
AuStrocknen des Ofens im Monat Juli vom 1 . August ab
regelmäßig in Betrieb gmommm wurde, find in dm fünf
Beiriedsmonatm 52 Leichen etngeäschert worden. Unter den
L2 Personen warm 11 weibliche ; der Kanfeffion »ach warm

es 38 Evangelische , 11 Katholtkm, 3 Israeliten und 1 Frei¬
religiöser. Dem Berufe nach waren es 2 höhere Offiziere,
4 Professoren und Jngmieure , 5 Aerzte , 4 höhere Beamte,
2 mittlere Beamte, 11 Kaufleute und Fabrikanten , 2 Hand¬
werker , 3 Wirte , 4 Arbeiter, 1 Landwirt , 4 Privatiers und
10 Privat - und Ehefrauen und 1 Kind (Mädchen ) . Dem
Lebensalter nach standen im 1 .— 10 . Jahre 1 , im 10 .—20.
Jahre 0, im 20 .—30. Jahre 3, im 30 .—40 . Jahre 6, im
40 .— SO. Jahre 9, im 50 .—60 . Jahre S, im 60.— 70.
Jahre 14 und im 70 .—80 . Jahre 10 . Dem Orte nach
waren 12 aus Hetlbronn und Umgebung, 12 aus München,
5 aus Stuttgart , 3 aus Fürth , 2 ans Nürnberg , 2 aus
Eßlingen und je 1 aus Brückenau, Ellwangen, Feuerbach,
Fretberg i . S ., Göppingew, Großsachsenheim , Hedelfingen,
Ludwigsburg, Meran , Reutlingen , Weil i. Sch ., Wildbad.
Am 1 . Januar 1906 fandm 2 und am 4 . Januar eine
Einäscherung statt. _

Bei der Rückkehr vom Weinberg stürzte der Wein¬
gärtner Jakob Schwämmle von Zuffenhausen in¬
folge der Dunkelheit abends 6 Uhr durch ' die offenstehende
Kellertüre , wodurch er eine Gehirnerschütterung und son¬
stige schwere Verletzungen erlitt , so daß an seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird .

Eine wohlorganisierte Diebes - und Einbrecherbande
scheint seit einiger Zeit in Asperg ihr Unwesen zu
treiben . Nachdem vor Weihnachten in ein Fabrikkontor
-eingebrochen wurde, ist in vergangener Nacht in einer
Metzgerei die Ladenkasse mit 17 Mark Inhalt gestohlen
worden . In den letzten Nächten erhielten dann noch
zwei größere Geschäfte ungebetenen Besuch , doch dürfte
den Einbrechern nicht viel in die Hände gefallen sein.

In Laussen fiel dieser Tage das 6jährige Söhn -
chen des W . Müller oberhalb der Brücke in den Neckar
und wurde eine Strecke weit fortgetrieben , bis es dem
Lammwirt Kraft gelang , das Kind dem nassen Element
zu entreißen . Die sofort angestellten Wiederbelebungs¬
versuche waren von Erfolg .

Die Leiche der seit 8 . November 1905 inj Heilbronn
vermißten Frau Kirchheimer wurde Freitag um die
Mittagstunde von zwei Arbeitern , die an der Stadtmühle
Mit Eishacken beschäftigt waren , aus dem Neckar gezogen.
Der Leichnam muß längere Zeit im Wasser sestgehangen
haben und jetzt durch den Eisgang hochgekommen sein.
Ein Verbrechen liegt nicht vor , die Schmuckgegenstände
waren sämtlich vorhanden .

Im Gasthaus zum Kreuz in Möhringen OA .
Tuttlingen brach Feuer aus , das sich schnell auf die
beiden unteren Bauernhäuser , welche mit einer großen
Menge Futter,nnd Getreide angefüllt waren , verbreitete .
Bis 7 Uhr waren von den 3 Häusern nur noch die
Grundmauern übrig .

In Alten steig OA . Geislingen wurde Freitag
nacht der am 11 . April 1880 geb . Elektromonteur Joh .
Mößner festgenommen unter dem Verdacht , den Raub¬
mord an Gottlieb Aberle in Stuttgart am 29 . v . Mts .
begangen zu haben . Er wurde an das Amtsgericht Geis¬
lingen eingeliesert und dort in Haft genommen , da er
sein Alibi nicht nachzuweisen vermochte. Ob der Verdacht
zutrifft , ist noch nicht ganz sicher .

In Merklingen ist Sonntag nacht in der Scheuer
des Drehers Holzinger Feuer ansgebrochen, das die
Scheuer und das umliegende Wohnhaus einäscherte.

Die Polizei - und Landjägermannschast in Ravens¬
burg entwickelt seit einigen Tagen in der Fahndung
nach dem Stuttgarter Raubmörder , der von ei¬
nem Arbeiter hier gesehen worden sein will, eine fieber¬
hafte Tätigkeit . Wie man hört , soll ersterer mit einem
Ziegler Hans Enderle von Söflingen , der sich den
Winter über gewöhnlich in Stuttgart und anderen Städ¬
ten herumtreibt , vielleicht auch mit einem Hans Späth ,
die gewöhnlich falsche Namen führen , identisch sein.

Am Samstag abend tobte auf dem Bodensee ein
heftiger Gewittersturm , der in Konstanz Bäume
und Dächer beschädigte und in Allmannsdorf eine Scheune
niederriß . Zwischen Radolfzell und Iznang , wo im
letzten Frühjahr 7 Personen ertranken , sind abermals 5
Arbeiter , darunter 3 Geschwister , die sich in einer Gondel
aus der Heimfahrt nach Ermatingen befanden, infolge
Kenterns der Gondel ertrunken .

Kerichtssaak
Das Spreurberger Eisenbahnunglück vor dem

Reichsgericht . Der Kottbuser Strafprozeß in Sachen
der Spremberger Eisenbahnkatastrophe wird , wie der
„Schles . Ztg .

" gemeldet wird , noch das Reichsgericht be¬
schäftigen. Es ist seitens der Angeklagten Stullgys
und Schmidt noch in letzter Stunde , angeblich aus Grund
ntzner Entlastungsmomente , gegen das sie zu 1 Jahre
4 Monaten bezw . 1 Monat verurteilende Erkenntnis die
Revision angemeldet worden . Auch hat die
Staatsanwaltschaft gegen das Urteil , soweit es die
Freisprechung des Angeklagten Wiedemann betrifft , ih¬
rerseits das Rechtsmittel der Revision eingelegt .

Gotha , 5 Jan . In dem Prozeß der Prinzessin
Louise von Ko bürg ist , lt. Fr . Ztg . , der Vergleich
zwischen den streitenden Parteien noch nicht perfekt . Ins¬
besondere entbehren die Verlautbarungen belr. Trennung
der Ehe nack Privatfürstenrecht und über Einbeziehung der
R .'Habilitierung in den Vergleich der tatsächlichen Be¬
gründung.

Kunst «ud Wissenschaft.
Berlin , i . Jan. Nach dem „ Tageblatt " hat der

Polizei Präsident bas Auftreten der Schülerinnen der
Tänzerin Dunean in Berlin verboten .

vermischtes.
Da - Ende Ver Chelins Tragödie .

Ans Darmstadt werden vom 5 . über den tragischen
Selbstmord des Geh: Oberbergrat Prof . Dr . Chelins
noch folgende Einzelheiten gemeldet : Chelins hatte nach
Beendigung der Verhandlung keine Anzeichen irgend wel¬
cher besonderen Gemüterregung erkennen lassen. Er nahm
im Gegenteil in Ruhe seine Mahlzeit , hielt am Nach¬

mittag einen kurzen Schlaf und bat nur am Abend, man
möge ihn in den nächsten Stunden nicht stören, da er
von der Verhandlung äußerst mitgenommen sei . Che -
lins hat sich die Pulsadern mit einer Keinen, vorn ab¬
gestumpften Schere geöffnet, die sich unter einer größe¬
ren Anzahl von wissenschaftlichen Instrumenten befand,
deren er sich bei seinen Arbeiten in der Untersuchungshaft
bediente . Niemand hätte vermutet , daß er nach der Ver¬
urteilung noch Selbstmordgedanken hegte, da sowohl in
der fast dreivierteljährigen Untersuchungshaft und dann
auch während seines Aufenthalts in der Irrenanstalt zu
Hofheim Gelegenheit genug für ihn gewesen wäre , frei¬
willig aus hem Leben zu gehen. Es wird jetzt auch ver¬
ständlich, warum Chelins die Strafe gestern nicht sogleich
anerkannt hat . Er hat dies sicherlich in der Absicht getan ,
um das Eintreten der Rechtskraft des Urteils zu verhin¬
dern und so seiner Familie das Witwengehalt zu si¬
chern, das ihr jetzt wohl kaum vorenthalten werden kann.
Wäre das .Urteil bereits rechtskräftig gewesen und hätte
das gegen ihn schwebende Disziplinarverfahren mit dem
Verlust seines Lehramts und seiner Staatsanstellung ge¬
endet, so wären die Witwe und seine Kinder ohne Lebens¬
unterhalt gewesen . Chelins hat einen Brief an seine
Frau hinterlassen und mehrere offene Zettel , auf denen
er sich bei dem Verwaltnngs - und Winterpersonal des Ar -
resthanses für die ihm während seiner Haft erwiesenen
Dienste und Freundlichkeiten bedankt.

Halbafiatische Bestialität .
Ueber die Behandlung , welche die Debreczi¬

ner Bevölkerung am Dienstag dem von der Regierurig
ernannten Obergespan (Regierungspräsidenten ) Kovacs
hat zuteil werden lassen, berichtet die „Neue Freie Presse"
noch das Folgende :

Gustav Kovacs traf um>6 Uhr 47 Miennten abends
auf dem Debrecziner Bahnhofe ein . Schon zwei Stun¬
den vorher waren das Stationsgebäude und ferne Umgeb¬
ung von einer riesigen Menschenmenge besetzt. Die De¬
brecziner Bürgerschaft und die studierende Ju¬
gend der Hochschule bildeten das Gros der Versammel¬
ten . Die Studenten hatten sich zwei Leichenwagen
verschafft, vor welche zwei Schindmähren gespannt wa¬
ren . So wurde die Ankunft des Obergespans vor dem
Stationsgebäude abgewartet . Außer der aus zwei Per¬
sonen bestehenden Wache waren keine Sicherheitsorgane
anwesend. Der Stadthanptmann hatte für Assistenz keine
Vorsorge getroffen . Als der Zug in die Halle rollte ,
wurde er mit einem wahrhaften Kriegsgeschrei empfan¬
gen, welches von der Straße heraustönte . Der Oberge¬
span war der letzte Reisende, welcher das Konpee verließ -
Als er auf den Stufen eines Waggons erschien , wurde er
von dem reformierten Lehrer Johann Herczeg erkannt
und mit einem faulen Ei beworfen . „ Hier ist der Vater¬
landsverräter ! Der Schurke ! Erschlagen wir ihn ! " tön¬
te es dem Obergespan entgegen . Im nächsten Augen¬
blick wurde dieser an den Beinen gefaßt , so daß er zu
Boden stürzte . Nun trat ihn die Menge unter entsetzli¬
chen Flüchen und Beschimpfungen mit Füßen . Der hoch¬
gewachsene Mann war vollständig wehrlos gemacht. Die
aufgeregte Menge, die ausnahmslos aus intelli¬
genten Männern bestand, hob ihn in die Höhe, damit
er von den Schlägen und Steinwürfen noch besser ge¬
troffen werden könne. Verzweifelt flehte der Oberge¬
span die auf ihn einstürmenden jungen Leute an : „ Lassen
Sie mich los ! Ich demissioniere lieber , ich schwöre es bei
dem einzig lebenden Gotte ! Töten Sie mich nur nicht !"
Seine Bitten fruchteten nichts . Die verzweifelte, erster¬
bende Stimme des gequälten Mannes verhallte in dem
entsetzlichen Kriegsgeschrei der Massen . Mit blutendem
Kopse und blau geschlagenen Gliedern schleppte man den
Obergespan zu einem der bereitstehenden Leichenwagen.
Kein Stück seiner Kleider blieb an seinem Leibe. Sein
Hut wurde an eine Stange gesteckt , er selbst, erstarrt ,blutend und zersetzt, auf den Leichenwagen geworfen. Hie¬
rauf setzte sich der Zug in Bewegung . Hier wurde das
Kossuth-Lied, dort der Hymnus gesungen . Die Seiten¬
türen des Wagens wurden mit Stöcken bearbeitet , und
in die Flut der Schimpfworte mengte sich das Wehge¬
schrei des verwundeten Mannes . Die empörte Menge
ließ nicht von ihm ab . Es wurden Steine nach dem Dach
des Wagens geworfen, der Obergespan wurde von allen
Seiten mit Stöcken geschlagen . Man schleppte den Wa¬
gen die Hunyadstraße und die Marktgasse entlang bis
zum Hauptplatze, wo vor dem großen Hotel Halt ge¬
macht wurde . Hier fiel der Obergespan , der fortwährend
um sein Leben gefleht hatte , vom Dache des Wagens he¬
rab und wollte nun nach dem nahen Kaffeehaus flüch¬
ten . Man stellte sich ihm jedoch in den Weg. Die
Gassenjungen spien ihn an und stießen ihn . Der Ober¬
gespan rettete sich auf die andere Seite der Straße . Un¬
ter Toreinfahrt des Gebäudes der Alfölder Sparkasse
stürzte der unglückliche Mann zusammen und blieb aus
dem Boden liegen . Zwei Bankbeamte eilten ihm nun zu
Hilfe, trugen den bewußtlos Gewordenen in das erste
Stockwerk und betteten ihn auf ein Sofa . Der Ober¬
gespan blutete aus mehreren Kopfwunden und aus
den zerrissenen Kleidern lugten seine gebrochenen
Glieder hervor . Die Menge hatte aber noch immer
nicht genug . Jn ihrer Empörung wollte sie das Bank-
gebände stürmen . In einem einzigen Augenblick waren
sämtliche Fenster zertrümmert . Auch die Mauer wurde
beschädigt und wäre das starke Tor nicht sofort geschlossen
worden, so würde die Menge wohl auch in das Haus
eingedrnngen sein. Zwei Polizeiärzte leisteten dem ver¬
wundeten Obergespan die erste Hilfe . Die Finger einer
Hand waren ihnt gebrochen. Zwei Finger der linken
Hand hingen herab und man glaubt , daß ihre Amputation
notwendig sein wird .

Wie schon mitgeteilt , worden ist, gab Kovacs aus der
Stelle seine Demission als Obergespan . Das an den
Minister des Innern gerichtete Demisionsgesuch wurde der
Menge mitgeteilt . Jn den Nachtstunden wurde Kovacs
unter der Eskorte von Polizisten und Militär auf die Ei¬
senbahn gebracht und um 11 Uhr trat er die Rückreise
nach Budapest an .

Baltuge » , 8. Jan . Dieser Tage wurde die beflfrequentierte
Bierbrauerei und Gastwirtschaft zum „ Pacodies " hier um die Lumme
vou 4330V M . au den Braumeister der Bierbrauerei LeL . zum
Lamm" in Onstmettingen verkauft .



A « S Stadt « ud Umgebung .
* Ueber die Ernennung des Hrn . Musikdirektor Prem

zum Musikdirektor der hiesigen Kurkapelle , wovon wir
gestern schon berichteten , schreibt der „ Schwäb . Merkur "
folgendes : Dem Stuttgarter Musikleben steht ein emp¬
findlicher Verlust bevor . Wie wir vernehmen , ist K . Musik -
Direktor Prem der rühmlich bekannte Leiter der Kapelle des
Infanterie - Regiments Kaiser Friedrich zum Direktor der
Wildbader Kurkapelle als Nachfolger von Musikdirektor
Carl ernannt worden . Prem wird zu Beginn der dies¬
jährigen Badezeit , 1 . Mai , in seinen neuen Wirkungskreis
übertreten . Musikdirektor Prem steht im 60 . Lebensjahr
und hat seit 1887 die Leitung der Kapelle inne , an deren
Spitze vor ihm 10 Jahre lang sein Wildbader Vorgänger ,
Musikdirektor Carl , stand . Er war vorher , seit 1871 ,
Kapellmeister im 12 . bayerischen Infanterie -Regiment in
Neu -Ulm . Am 1 . August 1896 konnte er sein 25jähriges ,
um 1 . August 1901 sein 30jähriges Militärkapellmeister -
Jubiläum feiern . Zu welch bedeutender künstlerischer Höhe
er mit allbewährtem Geschick und zielbewußter Tatkraft
seine Militärkapelle emporführte , ist allgemein bekannt , eben¬
so die hervorragende Rolle , die ihm und seiner Streich¬
kapelle bei vielen großen Aufführungen , bei Sängerfesten
rc. in Stuttgart und anderen Städten des Landes zufiel .

Unterreichenbach , 7 . Jan . Heute Sonntag abend
wurde im Gasthof zum Deutschen Kaiser hier , eine von der
Deutschen Partei veranstaltete Versammlung abgehalten ,
bei der Parteisekretär Keinat einen Vortrag hielt über die
Grundsätze und Ziele der Deutschen Partei . In klarer ,
überzeugender Weise legte der gewandte Redner die Stellung
der Partei zu sden wirtschaftlichen und politischen Fragen
im weiteren und engeren Vaterland dar . Mehrere Redner ,
auch ein solcher von volksparteilicher Seite , drückten ihre
Zustimmung zu den Ausführungen des Redners aus . Die
Gründung einer Ortsgruppe der Deutschen Partei ist in die
Wege geleitet .

Weilderftadt , 8 . Jan . Heute fand hier die Beerdi¬
gung eines Gärtnerlehrlings statt, der sich am Tag vor

Weihnachten aus Unversichtigkeit durch einen Revolverschuß
verletzt hatte . Der eingetretene Starrkrampf führte seinen
Tod herbei . Das mutwillige und unvorsichtige Umgehen
mit Schußwaffen hat auch hier wieder böse Folgen gehabt
und ein junges Menschenleben gekostet.

Weilderftadt , 7 . Jan . Heute verunglückte hier Auf¬
sichtslehrer Götz . Er kam bei Verfolgung Unfug treibender
Knaben zu Fall , brach einen Daumen und wurde am Auge
verletzt , sodaß er in das Marienhospital in Stuttgart ver¬
bracht werden mußte , da zu befürchten ist , daß ihm von
der zerbrochenen Brille Glassplitter in das Auge gedrungen
sind

Weilderftadt , 7 . Jan . Wie auf der dritten Seite
berichtet wird , brach in vergangener Nacht in Merklingen
Feuer aus , dem 5 Wohnhäuser und mehrere Scheunen zum
Opfer fielen . Ueber den Brand erfahren wir soeben, daß
ein der Brandstiftung verdächtiger Maurer namens Riexinger
von Merklingen verhaftet wurde und in Begleitung zweier
Landjäger hierher gebracht und inhaftiert wurde , um morgen
in das Untersuchungsgefängnis nach Stuttgart verbracht zu
werden .

Letzte Nachrichten .

Vom Bodensee , 8 . Jan . Seit Freitag wurden die
beiden Offizierinnen der Heilsarmee in Kreuzlingen vermißt .
Als man heute ihre Wohnung erbrach , wurden sie vergiftet
aufgefunden . Es scheint Selbstmord vorzuliegen . Die eine
ist 26 , die andere 19 Jahre alt .

Berlin , 8 . Jan . Aus London meldet die Voss . Ztg. :
Aus verschiedenen Meldungen aus St . Petersburg und Paris
geht hervor , daß Rußland und Spanien mit England die
französischen Ansprüche auf der Marokko -Konferenz unter¬
stützen werden .

Paris , 8 . Jan . In den Wandelgängen der Kammer
verlautet , in einer Versammlung der Linken sei beschlossen
worden , für die Präsidentenwahl Doumer einen Gegenkandi¬

daten in der Person Barriers entgegenzustellen . Die Demo »
kraten seien auf der Versammlung nicht vertreten gewesen.

Rostow a . Don , 8 . Jan . Infolge energischen Vor -

gehen- der Truppen flüchteten die Aufständischen nachts
unter Zurücklassung von Waffen aus den befestigten Stel¬

lungen . Das Leben in der Stadt beginnt wieder normal

zu werden .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmann ' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt daselbst .

Barometer . Stand 10 Uhr vormittags . .
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rVu 8 voti < mii !
Das Warenlager von G . Riexinger , Damenschneider

enthält noch große » Vorrat in

Tuch und Wuckskwz Kosenzeug
engl . Leder , farbige Hosen und Anzüge ,

Blufenzeuge für Arbeiteranzüge
Futterstoffe , weißer Schirting , Cretone , Roh , Tuch
farbigen und schwarzen Seiden - u . Patent -Sammt

furbige u . schworze Seidenstoffe
weißer , schwarzer und farbiger Besatz

färb , und schwarze Seidenbänder , schwarze Spitzen
wollene und baumwollene Strick - und Häkelgarne

farbige Besen - und Einfaßlitzen , Einfaßlitzen auch in schwarz .
Ferner noch verschiedene Nummern in
Herren - und Knabenkragen

Wäsche - Buchstaben zum Aufnähen
sowie noch großer Vorrat in Herren - und Damenknöpfen ,

welche unter dem halben Preise abgegeben werden .
Farbige Näh - nnd Knopstochseide , Korsetten

Korsettschließen u . Korsettfedern , Taillenstäbe , Taillenbänder
schwarzer Panama zu Kleider und Schürzen

und eine größere Partie Flick - Lappen .

Mache zugleich meiner geehrten Kundschaft die Mitteilung , daß
ich mein bisheriges

Schneidev -Keschäst
in mein elterliches Haus , Hauptstraße 87 verlegt habe und dasselbe
wie bisher weiterbetreiben werde.

Hochachtungsvoll

Lodert Riexinger .
Lekr -Verträge , 8ckiM - nnä MrKsvkeine ,

um / aülmiMbtzktzdl bol L .

bv8nest n .Vo1l8treekuiiF8lwktzd ! d .L . ^ ml ^ oriekl

Oe8uest n Lad1uvA8dekek1 st. OtzmoiiiüeNtzriestl
Lla ^ v an 6 » 8 OemmnävAoriestl

hält stets vorrätig die Bnchdruckerei von Bernh . Hofmann .

bst jsäormsnn übrig,
um sivk einen kostbar «?
8ckatr kür alle leiten ru
erwerben , cisr ein 8ebmuvk
für sein lleim ist unä eine
unsrsvböpfiioko yuellv ü«
kslokrung sowie Unto»

Haltung bietet .
Isan bvnutro untonstsksn
äon ksstsllscboin , um öi»

allsrnsuseto 6. Anklage
6ss berübmtsn Krossvn
bieder » Konvorsationr -

l-exikon geliefert ru
erkalten , äss alias mvnsok
liebe Wisssn vom Ankans
ü«r Welt die rum bvutige »

läge umfasst .
i-ouisSekneillorLOo .

öorlin 8 -, bloritr-81r . 8
Sil» dis «dBÜc »» » « d. »»»l »iSt1>

Npotpl lliwdureti bestell « ieli die « IlorneuesteDOSt -O - g L.UÜXAS von Äle-isers 6r « s»em Konver -
sstinns -Drxlknn monaslioko Lstensslilunß von 5 AK . Drei »
pro Lraabttisnd mit Ooldxodoitt 12 LIK . ( olin « koxsl ) , wovon
kompli -tt 20 Lundv erseüeiimn : Ink vsrpüiobt «- mioli , navli Lmp -

dor - - r .: ,on 8 ndunx mit dt >n mvnstlialien Latin rn beginnen
nnd di ? »«lb ?n ki » rnr Doekunx dn » Lanks reise » franko einminendvn .
Da » L.ix-->itnmereekt dir liekernden Dirma an den nnkeralrltsu
Länden nnd deren Woknaitr al » LrküIInrixsvrt erkenne iek an .

Ork Ktrssss : Nsrns u . 8ts .rr<1 :

18

Unentbehrlich
für jeden deutsch . Geschäftsmann

und Staatsbürger !
Lout 86 do 8 Loi

'
odsKosolLduok kür

In 6 u 8 lrio - Handel u . Ke ^ erdo
einschließlich Handwerk und Landwirtschaft .

Vollständigstes bewährtestes und zuverlässigstes Gesetzbuch
für das gesamte Erwerbs - und Verkehrsleben .

W8O Stets ergänzt bis auf die neueste Zeit . "WW
Bearbeitet und herausgegeben von der Redaktion deS Reichs¬

gesetzbuches für Industrie , Handel und Gewerbe unter Leitung von
K . Maraun , Bürgermeister a . D . und E . Grünewald , Geh . Justiz¬
rat und unter Mitarbeit von vr W . Metterhausen , Syndikus der
Handelskammer in Kassel , O . Schunelick , Oberzollrevisor in Ham¬
burg , C . Dingeldey , Kaiser ! . Postrat in Erfurt u . v . a .

Mit einem einleitenden Wort von vr . sin . Conrad Fornhak ,
Professor an der Kgl . Universität Berlin .

2 starke Bände in Lexikon- Format .
Preis Mk . 25 . —, in 4 Teilen gebunden , handl . im Gebrauch Mk . 30 .— .

SS . Auflage 1005 .
Verlag von Bruer u . Co ., Berlin 57 .

Das Werk enthält alle Reichsgesetze und reichsgesetzliche
Bestimmungen , welche irgendwie für den Geschäftsmann
im öffentlichen und privaten Leben Interesse haben , in
lückenloser Vollständigkeit mit zahlreichen Anmerkungen
nnd Formularen , sowie einem sehr ausführlichen Sach¬

register . Ausführliche Prospekte gratis und franko
NE " Ein Muster liegt in der Exped . d . Bl . zur Ansicht auf .
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Schweineschmalz , garantiert reines einheimisches deutsches

Wehgerschmal
'
z

mit feinem Griebengeschmack versendet in Emailgefäßen wie
Wasfereimer , Ringkäfen , Schwenkkeffeln , Tcigschüsseln, Wasserkopf , 15 ,25 , 30 bis MO Pfund enthaltend , ü. 80 Pf . In Blechdosen L 10
Pfund KT Pf . brutto .

Bei Holzgebinden bitte Preisliste verlangen . Originalfäffer extra
billiger . Nachnahmegebüren vergüte sofort .

1- / OeE ?
Kirchheim-Teck lWürtt.)
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With . Luh , Schuhmacher , Hauptstraße 117
E . empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter

Schuhe u. Stiefel jeder Art für Herren ,Knaben , Mädchen u. Kinder
in Sommer und Winterwaren , in einfachen, sowie feinstenQualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi -
galoschen , Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise« »̂ *
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig

Praktischer Bilanzführer ,
Buchhalter , z Z - Nähe Wildbads,
übernimmt noch

BücherregulierLmgen
Abschlüsse und

Neueinrichtungen
doppelte und amerikanische

Buchführug .
Vorlagen für

Steuerreklamationen .
Prima Referenzen , strengste Dis¬

kretion .
Anfragen unter K . E . 20 an

die Exped . ds . Bl . erb . s2I7

ist zu haben bei
Wilh . Wildbrctt .

Ein

Mas
für die Haushaltung gesucht, welches
im Sommer den Zimmerdienst zu
übernehmen hätte . Einlrck sofort od.
später . Näheres i . d . Exp , ds . Bl . s276

Eine schöne geräumige

mit 4 Zimmer , Magdkammer , Küche
Keller und reichlichem Zubehör ist
auf 1 . April zu vermieten .

Wo , sagt die Exped . ds . Bl . s274
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Küsten !
Wer diesen nicht heilt , ver¬
sündigt sich am eigenen Leibe !

Kaisers

Ärztlich erprobt u . empfohlen
gegen Husten . Heiserkeit, Ka¬
tarrh , Verschleimung und

Rachenkatarrhe .
4 § 12 begl. Zengisse be¬

weisen, daß siebalten , ^ v
was sie versprechen . 3 3
kack . 2S l>ei 3 S

6dr . grsvkkold , Vildbzd OO0
Lai . llcine » , klorrkeim .
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Lisonäi
dreierl . Größen
zum Nageln der

Schui r nnd
StikrM

empfrcblt in
.großer Aus¬

wahl . Ferner
rmpsehse prima
Schnh - und

Hederfett Carl Rath , Gerber
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